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»Zukunft« zählt zu den zentralen Orientierungspunkten ei-
ner sich mit der Aufklärung formierenden Pädagogik. Wie 
aber kann angesichts der Krisen historischer Fortschritts- 
annahmen, der Erfahrungen von Kontingenz sowie der 
zunehmenden Gefährdung menschlicher Lebensgrund-
lagen ein Begriff von Zukunft als gemeinsam gestaltbarer 
Möglichkeitsraum gefasst werden? 
Das »Jahrbuch für Pädagogik 2021« analysiert die gegen-
wärtigen Bedingungen, unter denen sich die Frage nach 
Zukunft stellt, und diskutiert ihre ökologisch-ökonomi-
schen, politischen und pädagogischen Implikationen.
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Gesellschaftspolitische 
Transformationsprozesse, Utopien und 
Phantasie in der politischen Bildung

Julia Lingenfelder, Bettina Lösch

Zusammenfassung: Angesichts multipler Krisendynamiken wird seit einiger 
Zeit verstärkt über sozial-ökologische Transformationen diskutiert. Auch im 
Feld der Bildung geraten gesellschaftliche Transformationsprozesse und Zu-
kunftsentwürfe stärker in den Blick. Dieser Essay skizziert, welche unterschied-
lichen Optionen der Transformation sowie des transformativen Lernens derzeit 
diskutiert werden. Es wird der Frage nachgegangen, welche Aspekte für eine 
kritische politische Bildung im Sinne einer sozial-ökologischen Transformation 
wichtig wären und wo sich in der politischen Bildungsarbeit bereits erste An-
sätze finden lassen. Ein besonderer Fokus liegt auf utopischen Ideen und Praxen 
emanzipatorischer Veränderung.

Abstract: In the face of multiple crisis dynamics, socio-ecological transformations 
have been increasingly discussed. Also in the field of education social transforma-
tion processes and designs for the future are coming more into focus. This essay 
outlines the different options for transformation and transformative learning that 
are currently being discussed. Starting from the conceptual basis of critical polit-
ical education, it explores the question of which aspects would be important for 
political education in the sense of a socio-ecological transformation and where 
initial approaches can already be found. A special focus is on utopias and eman-
cipatory transformation.

Keywords: sozial-ökologische Transformation, Utopie, politische Bildung

Der Alltag hat sich gewandelt. In der Corona-Pandemie wollen etliche Menschen 
wieder ihr altes Leben zurück und sie sehnen sich nach vertrauter Normalität. 
Aus gesellschaftskritischer Perspektive lässt sich allerdings fragen, ob diese ge-
wohnte Normalität für alle gleich gut war. Wie unterscheiden sich Normalitäten 
und alltägliche Lebens- und Arbeitspraxen? Wer macht welche Arbeit für wen? 
Was bedeutet die herkömmliche „imperiale Lebensweise“ (Brand/Wissen 2017) 
für globale Ungleichheitsverhältnisse? Welche Erde und Umwelt hinterlassen wir 
mit der Normalität permanenter Ausbeutung den nachfolgenden Generationen? 
Und inwiefern spitzt die derzeitige pandemische Krisensituation die sozialen 
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Ungleichheitsverhältnisse derart zu, dass sie eher danach schreien, überwunden 
zu werden?

Wie Mario Neumann und Max Pichl in Der Freitag bereits zu Beginn der 
Pandemie thematisiert haben, wird die Welt nach Corona bereits jetzt aus-
gehandelt (vgl. Neumann/Pichl  2020). Schon zuvor wurde in Hinblick auf 
eine „multiple Krise“ (Demirović  et  al. 2011, S. 7) aus gesellschaftskritischer 
Perspektive die Position vertreten, dass ein Weiter-wie-bisher keine Option ist. 
Stattdessen werden seit einiger Zeit Möglichkeiten und teils konkrete Schritte 
einer sozial-ökologischen Transformation diskutiert (vgl. z. B. Tauss 2016). Denn 
angesichts ökologischer Zerstörung und Ausbeutung, stetiger kapitalistischer 
Wirtschaftskrisen, wachsender sozialer Ungleichheit und anhaltender Aus-
beutung von Arbeitskraft sowie autoritären Entwicklungen des Politischen (vgl. 
Schaffar 2019) scheint anstatt eines Zurück zur vermeintlichen Normalität eher 
eine grundlegende gesellschaftliche Umgestaltung unerlässlich zu sein.

Im Feld der politischen Bildungsarbeit deuten einige Tagungen und Publikatio
nen bereits an, dass gesellschaftliche Transformationsprozesse und Zukunfts-
entwürfe stärker in den Blick geraten (vgl. Eis/Salomon  2014; Eicker  et  al. 2020; 
Konzeptwerk Neue Ökonomie 2020). Wir wollen in diesem Essay skizzieren, welche 
unterschiedlichen Optionen der Transformation (teils auch des transformativen 
Lernens und transformativer Bildung) derzeit diskutiert werden. Im Sinne einer 
kritischen politischen Bildung, die unsere konzeptionelle Basis bildet, wollen wir der 
Frage nachgehen, welche Aspekte für eine politische Bildung im Sinne einer sozial-
ökologischen Transformation wichtig wären und wo sich bereits erste Ansätze finden 
lassen. In der wissenschaftlichen Tradition kritischer Theorie ist für uns wichtig, ge-
sellschaftliche Widersprüche in den Blick zu nehmen, aber auch danach zu fragen, was 
emanzipatorische Veränderungen ermöglicht oder verhindert. Ein zentraler Wider-
spruch liegt, historisch betrachtet, darin, dass unter Bedingungen eines staatlich 
verordneten Realsozialismus bessere Gesellschaftsmodelle oder Zukunftsentwürfe 
versprochen und diese als Legitimationsbasis genommen wurden, um Grund- und 
Menschenrechte auszuhebeln. Diese Erfahrung wirkt nach und bewirkt Skepsis bis 
Ablehnung gegenüber gesellschaftlicher Veränderung im Namen von Emanzipation 
und Gerechtigkeit. Im real existierenden Kapitalismus wird dagegen behauptet, 
dass es keine Alternative zu ihm gebe, und damit geworben, dass die Wohlfahrts-
gewinne im Kapitalismus doch beträchtlich seien. Empirisch und faktisch fraglich 
bleibt nur: Für wen? Und vor allem: auf welche Kosten (vgl. I. L. A. Kollektiv 2017)? 
Wir schlussfolgern daraus, dass emanzipatorische gesellschaftliche Veränderungen 
nicht staatlich-institutionell verordnet werden können, sondern nur durch gelebte 
Praxen der Menschen entstehen können. Autonomie und Selbstbestimmung sind 
zwei Grundprinzipien einer kritischen politischen Bildung.

Auf welche Phantasien der Vielen und bereits existierende Praxen der Ver-
änderung kann hier zurückgegriffen werden? Wie können wir etwas in der 
politischen Bildungsarbeit thematisieren, für das wir weder Modelle, strikte 
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Vorgaben noch Bevormundung wollen, aber viel Phantasie und Mut, Autonomie 
wie zugleich auch Kooperation brauchen? Wie ermutigen wir dazu, sich ohne 
Angst Verhältnisse anders vorzustellen und Altes zu verlernen? Sicherlich werden 
wir mit dem Essay nur einige Fragen beantworten, andere aber zumindest auf-
werfen können.

1	 Wege der Transformation – Wessen Transformation und 
wohin? Wer ist dagegen?

Mit dem Begriff der Transformation wird eine grundlegende Umwandlung von 
Gesellschaften bezeichnet. Während die Transformationsforschung in den 1980er 
Jahren vor allem den Übergang von autoritären zu demokratischen Regimen 
und in den 1990er Jahren den Übergang sozialistischer Planwirtschaften zu 
kapitalistischen Marktwirtschaften untersucht hat (vgl. Merkel 2010), konzentriert 
sich die aktuelle politisch-strategische und wissenschaftliche Debatte um Trans-
formation auf ökologische Krisen bzw. je nach Reichweite der theoretischen 
Ansätze auch auf „multiple Krisen“ (vgl. z. B. WBGU 2011, Dörre  et  al. 2019, 
Tauss 2016). Durch die sich verschärfenden sozial-ökologischen Krisen wie die 
Klimakrise ist inzwischen weitgehend anerkannt, dass die derzeitige Lebensweise 
nicht nachhaltig und schnelles Handeln dringend geboten ist. Transformations-
ansätze stellen insofern den bisherigen fossilen Kapitalismus und ein tendenziell 
autoritärer werdendes neoliberalistisches bzw. kapitalistisches Weiter-wie-bisher 
in Frage. Kontroversen bestehen jedoch hinsichtlich der Reichweite dieser Trans-
formation sowie der Problemanalyse. Das Spektrum der Vorschläge für einen ge-
sellschaftlichen Wandel reicht von grüner Erneuerung des Kapitalismus bis hin 
zu Ideen für eine (radikale) sozial-ökologische Transformation (für einen Über-
blick über die Debatte vgl. Ptak 2015; Brand/Görg/Wissen 2020).

Reduziert man die Perspektive auf die Frage nach einer ökologischen Trans-
formation in Anbetracht von Klimakrise sowie der Ausbeutung von Ressourcen 
und der Erde, werden Ansätze eines grünen Kapitalismus diskutiert. Diese zielen in 
erster Linie auf eine Verschiebung von Investitionen in „grüne“ Bereiche (was eine 
Ausweitung der Marktlogik auf Natur-„Leistungen“ und auf die Bearbeitung der 
ökologischen Krisen mit einschließt), sowie technologische Lösungen (einschließ-
lich großtechnologischer Projekte), die auch den alten Industrieländern zu neuen 
Wettbewerbsvorteilen auf globalisierten Märkten verhelfen sollen. Vorschläge für 
einen Green New Deal nehmen stärker die soziale Frage mit in den Blick. Diese 
setzen darauf, dass der Staat durch Investitionen eine Umorientierung hin zu öko-
logischen Wirtschaftsbereichen unterstützt. Außerdem sollen z. B. durch eine Aus-
weitung des Öffentlichen und durch Umverteilungspolitiken soziale Ungleichheits-
verhältnisse angegangen werden. Hier reicht die Spannbreite von Vorschlägen für 
Ansätze eines grünen Kapitalismus bis hin zu sozial-ökologischen Reformen (vgl. 
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Zeller 2021, S. 39–43). Doch sowohl die Ansätze eines grünen Kapitalismus wie 
auch die meisten Vorschläge eines Green New Deal werden dafür kritisiert, dass 
sie den ökologischen Krisen nicht gerecht werden, die Widersprüche zwischen 
ökologischer Nachhaltigkeit und ökonomischem Wachstum kaum oder gar nicht 
thematisieren, weiterhin auf einer Aneignung von Natur und einer imperialen 
Lebensweise basieren sowie die Rolle des Staates überschätzen und dessen Rolle 
bei der Aufrechterhaltung des Bestehenden nicht ausreichend analysieren. Den 
eher radikalen Problemdiagnosen folgen in der Regel meist recht zahme politische 
Strategien; eine Analyse der gesellschaftlichen Machtverhältnisse und Strukturen, 
die einer Transformation im Weg stehen, fehlt weitgehend (zur kritischen Ein-
ordnung vgl. z. B. Brand/Görg/Wissen 2020; Candeias 2014).

Demgegenüber zeichnen sich Ansätze sozial-ökologischer Transformationen 
dadurch aus, dass sie die ökologische Krise als Teil von miteinander verbundenen 
multiplen Krisen begreifen (vgl. Demirović  et  al. 2011; Demirović  2016). Die 
Probleme werden hier nicht nur diagnostiziert, sondern auf ihre Zusammenhänge 
sowie ihre strukturellen Ursachen hin befragt. Im Sinne einer sozial-ökologischen 
Transformation geht es um grundlegend andere gesellschaftliche Naturverhält-
nisse, eine Abkehr von der imperialen Lebensweise und einen Wandel hin zu 
einer „solidarisch gerechten Gesellschaft im Einklang mit der Natur“ (Klein 2014, 
S. 102). In Anlehnung an die Regulationstheorie unterscheiden Brand, Görg und 
Wissen (2020) drei Typen von Transformation: erstens die „inkrementellen Trans-
formationen“ in und nach kleineren Krisen. Diese sind kapitalistischen Gesell-
schaften inhärent und finden permanent statt. Hierzu ließen sich beispielsweise 
technologisch bedingte Modernisierungen zählen. Zweitens können größere Krisen 
zu einer Transformation hin zu einer neuen Phase des Kapitalismus führen. Es lässt 
sich argumentieren, dass die Formen eines grünen Kapitalismus zu einem solchen 
neuen Akkumulationsregime führen könnten. Drittens können Transformationen 
auf eine „große Transformation“ jenseits der kapitalistischen Produktionsweise 
zielen. Hier lassen sich z. B. Ansätze einer sozial-ökologischen Transformation 
verorten. Eine theoretische Referenz, insbesondere für den letztgenannten Typus 
von Transformation, bildet Karl Polanyis Werk The Great Transformation (1978), 
in dem Polanyi den Übergang zu kapitalistischen Marktgesellschaften im 19. Jahr-
hundert analysiert (vgl. Brand/Görg/Wissen 2020).

Eine sozial-ökologische Transformation ist einerseits eine normative Idee, 
eine Vorstellung, wie etwas emanzipatorisch veränderbar sein kann. Sie verweist 
andererseits aber auch auf konkrete Praxen, die schon bestehen und weiter aus-
gebaut werden können. Es klingt wie ein Hoffnungsschimmer, aber gegen die 
stattfindenden autoritären, entdemokratisierenden und sozialstaatsabbauenden 
Transformationen braucht es ein Denkvermögen und konkrete Schritte, die in 
eine andere Richtung weisen. Auch für die politische Bildungsarbeit. Wir wissen 
nicht, ob Utopie hier der richtige Begriff ist, denn Utopien sind schlimmsten-
falls entweder nicht erreichbar oder starre Modelle, die wenig Ausgestaltung 
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und Freiheitsräume zulassen. Wenn, dann brauchen wir die Orientierung an 
„konkreten Utopien“ (Bloch), wir brauchen Phantasie und den Mut sowie die 
Ermutigung, anderes auszuprobieren.

Im Sinne einer kritischen politischen Bildung geht es dabei zunächst um eine 
zeitgenössische Analyse gesellschaftlicher Verhältnisse. Eine theoretische Grundlage 
bildet für uns hierfür das Verstehen der „multiplen Krisensituation“ (Demirović et al. 
2011). Es geht uns dabei um weitsichtige Überlegungen, langfristige Strategien (der 
Transformation) und gemeinsame Praxen der Kooperation sowie gesellschaft-
licher Kreativität und Phantasie. Es macht einen großen Unterschied in der Analyse 
und den politischen Vorgehensweisen, ob ich als Theoretikerin davon ausgehe, es 
handele sich um gesellschaftliche Einzelphänomene oder gar Herausforderungen, 
die durch Prävention (vgl. Barbehön/Wohnig in diesem Band; Lösch 2020) oder ein 
kurzfristiges, pragmatisches muddling through und Auf-Sicht-Fahren jeweils gelöst 
werden können, oder ob ich die Komplexität, Widersprüche und Zusammenhänge 
verstehen will und daraus politisch notwendiges Handeln ableite. Neoliberales 
Denken und neoliberale Praxis will und fordert geradezu eine permanente Flexibili-
tät, (individuelle) Eigenverantwortung und kurzfristige Anpassung. Der theoretische 
Ansatz der „Vielfachkrise“, der aus der kritischen Gesellschaftstheorie stammt, bietet 
eine andere Grundlage und Denkweise. Zur Vielfachkrise gehören die Wirtschafts- 
und Finanzkrise, die Umwelt- und Energiekrise, die Krise der Reproduktion (z. B. in 
den Bereichen Bildung, Gesundheit, Stadt- und Wohnpolitik, Arbeits- und Lebens-
verhältnisse) sowie die Krise der repräsentativen Demokratie oder der autoritären 
Zuspitzung gesellschaftspolitischer Verhältnisse. Konstruktiv wird nach den (ge-
meinsamen) Ursachen gefragt und betrachtet, wie eine sozial-ökologische Trans-
formation aussehen könnte, um diese Krise im Gesamten und in ihrer Verflochten-
heit anzugehen. Die Einsicht in die Komplexität von gesellschaftlichen Verhältnissen 
führt nicht unbedingt dazu, dass diese undurchschaubarer werden. Sie kann auch 
helfen, schwierige Knoten zu lösen und mehr Transparenz zu schaffen.

Im marxistischen politisch-philosophischen Sinne gehen wir davon aus, 
dass die gesellschaftlichen Verhältnisse von Menschen gemacht und daher auch 
von ihnen verändert werden können. Was hält die Menschen also davon ab, die 
Verhältnisse emanzipativ zu verändern? Gute theoretische Ideen und konkrete 
Praxen liegen seit langem vor (vgl. z. B. Brand et al. 2012). Woran es fehlt, ist die 
politische Umsetzung auf der einen sowie eine Einschätzung gesellschaftlicher 
Kräfteverhältnisse auf der anderen Seite. Das Prinzip der Kontroversität in der 
politischen Bildung führt nicht selten dazu, zu übersehen, wie gesellschaftliche 
Kräfteverhältnisse ausgestaltet sind und wie Konflikte zustande kommen (zur 
Kontroverse um den Beutelsbacher Konsens vgl. z. B. Widmaier/Zorn  2016). 
Kontroversität bleibt als Prinzip inhaltsleer und wird zur reinen Form, wenn 
nicht deutlich wird, wie Ressourcen (Macht, Geld, Vermögen, Einfluss etc.) 
unterschiedlich verteilt sind und wer gesellschaftlich, politisch und ökonomisch 
einflussreich ist und wer nicht.
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In Hinblick auf eine sozial-ökologische Transformation klaffen im politischen 
Feld emanzipative, bewegungsnahe Politik und institutionalisierte Parteienpolitik 
immer weiter auseinander. Weite Teile der parlamentarisch vertretenen Parteien 
wollen allenfalls gesellschaftliche Veränderungen innerhalb des bestehenden 
Systems – als Green New Deal in all seinen Facetten oder grüne Modernisierung – 
oder sie blockieren oder leugnen die Notwendigkeit eines radikalen Wandels. 
Emanzipatorische, bewegungsnahe Politik sieht sich immer mehr in der Rolle, 
auf der Basis einer radikalen Gesellschaftskritik in Konflikt zu dem bestehenden 
bürgerlich-liberalen Rechtssystem und der Rechtslage zu treten und diesen 
Widerspruch selbst zu problematisieren. Anders gelingt es derzeit kaum, die 
Dringlichkeit der gesellschaftlichen Veränderung zu verdeutlichen. Da weniger 
materielle Ressourcen zur Verfügung stehen und der gesellschaftspolitische Ein-
fluss viel geringer ist als bei privaten Konzernen oder etablierten Parteien, setzen 
sich einzelne Menschen mit ihrem Körper, ihrer Person und ihrem Leben ein und 
leisten nicht selten zivilen Ungehorsam.

In Hinblick auf die „Flüchtlingskrise“, die mit der Klimakrise stark ver-
woben ist, sieht sich z. B. die Seenotrettung menschenrechtlich auf der richtigen 
Seite, auch wenn den Protagonist:innen strafrechtliche Verfahren drohen 
(vgl. Hentges  2019). Im Bereich der Klimapolitik sind es nicht nur staatliche 
Behörden, die gegen Klimaschützer:innen vorgehen. Privatwirtschaftliche 
Konzerne wie RWE verlangen hohe Summen an Schadensersatz und nötigen 
politisch Protestierende zu Unterlassungserklärungen (vgl. Jacobs 2010). Diese 
Vorgehensweisen und die Verlagerung von Strafrecht auf Zivilrecht (vgl. ausführ-
lich ebd.) unterminieren die Möglichkeiten demokratischen Protests, worunter 
auch der zivile Ungehorsam fällt (vgl. Herbers 2020).

Wünschenswert wäre, es gäbe mehr und vor allem wertschätzende öffentliche 
und mediale Aufmerksamkeit für emanzipatorische Protestformen und Be-
wegungen, die für eine bessere Welt und für Gerechtigkeit streiten. Es lässt sich 
dagegen beobachten, dass emanzipatorische Proteste zunehmend als system-
feindlich betrachtet werden, was fälschlicherweise von staatlichen Behörden 
und im öffentlichen Diskurs mit verfassungsfeindlich gleichgesetzt wird (zur 
Problematik von Verfassungsschutzüberprüfungen und dem E-Modell in der 
Demokratieförderung und der politischen Bildung vgl. FkpB 2020).

2	 Überlegungen für eine kritische politische Bildung im 
Kontext sozial-ökologischer Transformation

Was heißt das nun für eine gesellschaftskritische und emanzipative politische 
Bildung? Der Transformationsbegriff hat auch Einzug in die bildungswissen-
schaftliche Debatte gehalten. Seit dem Bericht des Wissenschaftlichen Beirats 
der Bundesregierung Globale Umweltveränderungen (WBGU 2011) wird über 
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„transformative Bildung“ bzw. „transformatives Lernen“ zunehmend auch im 
Kontext einer gesellschaftlichen Transformation diskutiert (vgl. z. B. Eicker et al. 
2020; VENRO 2018). Zur erziehungswissenschaftlichen Fundierung wird auf 
die angelsächsischen Theorien des transformativen Lernens im Feld der Er-
wachsenenbildung (vgl. z. B. Mezirow 1991) bzw. die Theorie transformatorischer 
Bildung (vgl. Koller  2018) zurückgegriffen (vgl. Singer-Brodowski  2016). Was 
darin jedoch fehlt, ist eine gesellschaftstheoretische Rahmung (vgl. Lingen-
felder 2020).

Im bildungswissenschaftlichen Diskurs gibt es einerseits Tendenzen, die Be-
griffe Transformation und transformatives Lernen in den bestehenden Diskurs 
um Nachhaltigkeit und Bildung für nachhaltige Entwicklung zu integrieren. Diese 
Richtung bezieht sich eher auf den politischen Diskurs um grüne Modernisierung 
oder versteht transformatives Lernen im engeren Sinne von Bildungstheorien 
(vgl. Laros/Fuhr/Taylor 2017). Andererseits beziehen sich einige Bildner:innen 
auf eine grundlegendere sozial-ökologische Transformation, wobei diese Dis-
kussionen und Praxen noch eher in Nischen stattfinden.

Zur Stärkung dieser Perspektiven und Diskussionen kommt es uns im 
Folgenden darauf an, konzeptionelle Überlegungen zu formulieren, welche 
Aspekte einer sozial-ökologischen Transformation durch eine kritische politische 
Bildung aufgegriffen werden können; wir möchten einige exemplarische Ansätze, 
Publikationen und Initiativen aufzeigen.

2.1	 Inhaltliche Ebene

Zunächst halten wir es für wichtig, die multiplen Krisen, gesellschaftskritischen 
Analysen und Strategien der Transformation stärker inhaltlich in der politischen 
Bildungsarbeit zu thematisieren. Zur Analyse der Krisen gibt es einige wenige 
Bildungsmaterialien  – unter anderem zur Auseinandersetzung mit der Klima-
krise und globaler (Ressourcen-)Ungleichheit (vgl. Attac Träger Verein 
e. V. 2017; Informationsbüro Nicaragua e. V. 2015), einem Hinterfragen von 
hegemonialen Konzepten wie dem Wachstumsparadigma (vgl. FairBindung 
e. V./Konzeptwerk Neue Ökonomie e. V. 2012, 2017), der imperialen Lebensweise 
(I. L. A. Kollektiv 2017) und hegemonialer eurozentrischer Geschichtsschreibung 
(Glokal e. V.) sowie erste Ansätze zu gesellschaftlichen Naturverhältnissen (vgl. 
FairBindung e. V./Konzeptwerk Neue Ökonomie e. V. 2017). Dazu gehört unserer 
Auffassung nach auch, Kapitalismus als Wirtschafts- und Gesellschaftsform 
stärker zu thematisieren. In unserer Bildungsarbeit stellen wir immer wieder fest, 
dass kaum jemand weiß und versteht, was Kapitalismus bedeutet, obgleich dieser 
unsere Arbeits- und Lebensweise, unseren Alltag prägt. In diesem Sinne haben wir 
eigene Materialien entwickelt (vgl. Lingenfelder/Kalmbach/Lösch 2020; Arbeits-
kreis politische Bildung o. J.) und greifen darin auf vorhandene Materialien wie 
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das Attac-Bildungsmaterial zu Kapitalismus oder Broschüren aus dem Umfeld 
der Rosa-Luxemburg-Stiftung zurück (vgl. z. B. RLS 2018). Dabei kommt es uns 
darauf an, Kapitalismus in seiner Verschränkung mit anderen Herrschafts- und 
Ungleichheitsformen zu denken (vgl. Buckel 2015).

Will man Wege der Transformation thematisieren, dann gehört dazu auch, 
unterschiedliche politische Strategien und gesellschaftliche Kräfteverhältnisse 
aufzuzeigen: Welche Akteure stehen für welche Veränderungen, Programmatiken, 
Strategien? Wir greifen hierfür auf Literatur zur Postwachstums- und Degrowth-
Debatte oder Überwindung des Kapitalismus zurück, die Transformations-
wege und -strategien aufzeigen (vgl. Schmelzer/Vetter  2019; Wright  2017). 
Gesellschaftliche Kräfteverhältnisse lassen sich außerdem gut in dem kunst-
basierten Bildungsprojekt „The True Cost of Coal“ erkennen und herausarbeiten 
(vgl. Klimakollektiv). Mögliche Transformationsweisen, insbesondere aus der 
Perspektive sozialer Bewegungen, werden z. B. in der Broschüre „Das Gute Leben 
für alle“ thematisiert (vgl. I. L. A. Kollektiv 2019).

2.2	 Didaktische Ebene

Auf didaktischer Ebene geht es um emanzipatorische und partizipative Formen 
von Aneignung und Vermittlung. Hier fehlt es unserer Ansicht nach noch an 
konkreten, ausformulierten konzeptionellen Ansätzen für eine Didaktik oder 
Pädagogik einer sozial-ökologischen Transformation, die neben der Sache, der 
Frage nach dem Warum, auch die Art und Weise, das Wie, anders denkt. Erste 
Ansätze gehen in die Richtung, Normalitätsvorstellungen zu hinterfragen 
sowie Alternativen und (bereits in Nischen gelebte) emanzipative Utopien 
für alle erfahrbar werden zu lassen (vgl. Kaufmann  2020). Anknüpfend an 
das Konzept der gesellschaftlichen Naturverhältnisse gibt es Überlegungen, 
die wirkmächtige Vorstellung einer Trennung von Kultur und Natur, Geist 
und Körper auch vermittels unterschiedlicher Bildungsmodi aufzubrechen 
(vgl. FairBindung e. V./Konzeptwerk Neue Ökonomie e. V. 2017; Inkermann/
Sanders 2020).

Einen neuen Zugang bilden Podcastformate wie „Rauschen am Grund“ 
des Bildungskollektivs Bonn (vgl. Bildungskollektiv Bonn) oder „Was ist trans-
formative Bildung“ von ebasa (vgl. ebasa e. V. 2020). Als neuer Trendbegriff taucht 
auch Resilienz auf. Doch dieser läuft Gefahr, neoliberal vereinnahmt zu werden 
und die Verantwortung – auch für sich selbst – weiter zu individualisieren. Die 
Suche nach Bildungsformen, die nicht bei individuellem Handeln stehen bleiben, 
sondern auch zu Utopie, Phantasie eines gemeinsamen gesellschaftlichen 
Handelns ermutigen und anregen (vgl. Paolo Freire Gesellschaft 2000) und dabei 
gleichzeitig die Offenheit und Unabgeschlossenheit des Politischen aushalten, 
muss also weitergehen.
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2.3	 Utopie und Phantasie

Auf unserer Suche im Hinblick auf utopisches Denken und Phantasie für die 
Bildungsarbeit haben uns vor allem folgende Ansätze inspiriert und gefallen, 
da sie thematisieren und vor Augen führen, wie Gesellschaft und Miteinander-
Leben und -Arbeiten anders aussehen kann: Die Punkband pogendroblem, und 
das allein ist schon ungewöhnlich und bemerkenswert, hat ein Video unter dem 
Titel „Auf der Suche nach der Utopie“ gedreht und Bildungsmaterialien dazu 
entworfen (vgl. pogendroblem 2020). Eine Gruppe von Wissenschaftler:innen, 
Journalist:innen und Aktivist:innen hat einen Podcast zur Welt im Jahr 2048 er-
stellt, der vielschichtige Stimmen zu den Visionen collagiert (vgl. Audioutopistas 
o. J.). In einer Schreibwerkstatt hat das I. L. A Kollektiv (Imperiale Lebens-
weise und solidarische Alternativen  – Werkstatt für globale Gerechtigkeit) die 
Broschüre „Das gute Leben für alle: Wege in die solidarische Lebensweise (vgl. 
I. L. A. Kollektiv 2019) erstellt. Das Konzeptwerk Neue Ökonomie e. V. hat 2020 
einen Zukunftskongress ausgerichtet und verschiedene Zukunftswerkstätten 
durchgeführt (vgl. Konzeptwerk Neue Ökonomie e. V. 2020). Jana Trumann hat 
an der Universität Duisburg-Essen so genannte Utopiewerkstätten entwickelt 
(vgl. Trumann 2016 sowie Arens/Möllmann/Trumann 2017). Uwe Hirschfeld hat 
sich auf der theoretischen Basis von Antonio Gramsci der Frage nach politischer 
Bildung und Utopie genähert (vgl. Hirschfeld 2015). Die Frankfurter Erklärung 
für eine kritisch-emanzipatorische politische Bildung greift den Utopiebegriff in 
Anlehnung an Klaus Ahlheim auf (vgl. FFE 2015).

2.4	 Subjekt- und Handlungsebene: Ermutigung statt Prävention

Ein Hauptproblem für die politische Bildungsarbeit sehen wir darin, dass die 
Aussicht auf die Zukunft angesichts der multiplen Krise und des Ausmaßes der 
Zerstörung der Lebensgrundlagen menschlichen Lebens als sehr bedrohlich er-
scheinen und verängstigen kann. Das ist eine große Herausforderung für eine 
emanzipative Bildungsarbeit, die zum Denken und Handeln ermutigen will. Wir 
sehen aber einen wichtigen Beitrag darin, bisherige Proteste, kollektive Kämpfe, 
Widerstand, der zu Veränderung geführt hat, aufzuzeigen, anstatt ihn, wie so oft 
in Schulbüchern oder geschichtlichen Lehrwerken, zu verschweigen. Aus der 
Geschichte emanzipatorischer Bewegungen und Kämpfe eröffnen sich Hand-
lungsmöglichkeiten für eine jetzige Veränderung, es lassen sich Widersprüche 
und Fehleinschätzungen aufzeigen, aus Geschichte lässt sich lernen. Eine weitere 
Ermutigung sehen wir im Aufzeigen von gelebten Praxen, im Wecken von 
Phantasie und Kreativität. Dazu brauchen wir Formen, die über reine Schrift (und 
Lehre) hinausgehen. Wir arbeiten mit Audioformen, Videos, Collagen, theater-
pädagogischen Formen etc. Das F3 Kollektiv hat z. B. in der Collage „Verwurzelt 
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im Widerstand“ die Geschichte der Kämpfe im Rheinischen Revier dokumentiert 
und digitalisiert (vgl. f3 Kollektiv o. J.).

Eine kritische politische Bildung für eine sozial-ökologische Transformation 
bewegt sich auf dem wackeligen Terrain des Noch-Nicht und des Bereits-Jetzt. 
Während eine kritische politische Bildung sich im Blick auf die deutsche Ver-
gangenheit stets auf eine „Erziehung nach Auschwitz“ (Adorno) bezogen hat, 
wird sie nun mitsamt diesem Erbe eine Bildung angesichts der Zerstörung 
menschlicher Existenzgrundlagen denken müssen, die auch die Zukunft mehr 
ins Visier nimmt. Mit Hannah Arendt könnten wir sagen, es ist ein Denken und 
Handeln in der Lücke zwischen Vergangenheit und Zukunft, ein Spalt, der sich 
auftut, in dem auch politische Bildung anders gedacht und gemacht werden kann. 
Es ist Zeit, Neues zu erproben und zu wagen.
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